
 

 

 

Steuer- und Rechtsexperten sehen weiterhin viele offene Fragen:  

BMF-Schreiben in Sachen Krypto, NFT, virtuelle 
Währungen und sonstige Token 

Am 10. Mai ist ein neues BMF Schreiben zur Behandlung von virtuellen Währungen und 
Token ergangen, auf das die digitale Welt schon gewartet hat, um wichtige steuerrechtliche 
Fragen rund um Kryptos, Wallets und NFTs beantworten zu können. Allerdings bleiben 
einige Fragen offen, insbesondere da kein eigener Anwendungsbereich für 
NFTs vorgesehen ist. 

 
München, 16. Mai 2022 - Das BMF hat nun das lang erwartete Schreiben zur 
ertragsteuerrechtlichen Behandlung von virtuellen Währungen und von sonstigen Token 
veröffentlicht. Es soll mehr Rechtssicherheit für die Besteuerung diverser Krypto-Einkünfte 
bringen. Allerdings werden mit diesem Schreiben noch nicht alle in der Praxis aufgeworfenen 
Themen erfasst. Unstreitig gibt es viele Besonderheiten in diesem Bereich zu 
berücksichtigen, die auch eine steuerliche Indikation haben. Es bleiben daher viele Fragen zur 
Besteuerung im Bereich Krypto ungeklärt, insbesondere im Bereich der NFTs.  

 

Welche Fragestellungen lässt das Schreiben offen?  
 

Das erläutert Rechtsanwalt und Fachanwalt für Steuerrecht, Dr. Christopher Arendt: (Foto): 
 

Alle Vorgänge in der Kryptowelt können eine steuerliche Relevanz haben  
Es bleibt dabei, dass sämtliche in der Kryptowelt vorgenommenen Anschaffungs- und 
Tauschvorgänge nach der Auffassung des Finanzministeriums steuerrelevant bleiben. 
Sämtliche Vorgänge innerhalb der Wallet sind daher steuerlich zu betrachten und zu 
würdigen.Der Ansatz, nur dann eine steuerrechtliche Relevanz zu unterstellen, wenn die 
„Kryptocoins“ aus der Wallet zurück in Fiat getauscht werden, hat sich offensichtlich nicht in 
der Finanzverwaltung durchgesetzt. 
 

10-jährige Haltefrist fällt (vorläufig?) 
Zunächst schön ist, dass die 10-jährige Haltefrist zumindest nach der Ansicht der Verwaltung 
verschwindet. D.h. alle Token, die im Privatvermögen gehalten werden, sind unabhängig von 
ihrer Verwendung nach einem Jahr steuerfrei veräußerbar. 
Ich bin gespannt, ob dies so Bestand haben wird, denn die Steuerfreiheit hat zur Kehrseite, 
dass auch etwaige Verluste über den Jahreszeitraum nicht mehr geltend gemacht werden 
können. Es ist durchaus denkbar, dass Steuerpflichtige zur steuerlichen Anerkennung ihrer 
Verluste auf die 10-jährige Haltefrist klagen werden 
 

Trennung zwischen Privat- und gewerblichen Geschäften bleibt im Einzelfall schwierig 
Eine saubere Abgrenzung zwischen privater und gewerblicher Tätigkeit gelingt m.E. auch mit 
dem neuen Schreiben nicht. Da das Mining und Forging weiterhin als gewerbliche Tätigkeit 



 

angesehen werden, stellt sich die steuerliche Frage, ob man daneben überhaupt noch Token 
„im Privaten“ halten kann. Die Bestimmung des Umfanges des steuerlichen Gewerbebetriebs 
birgt nicht nur für Mitunternehmerschaften steuerliche Risiken. Insoweit sind jedenfalls die 
damit in Verbindung stehenden Token von der einjährigen Spekulationspflicht ausgenommen 
und stets der steuerlichen Berücksichtigung unterworfen. 
 

Neue Möglichkeit der Bestimmung der Verbrauchsfolge  
Die Bestimmung des Veräußerungsgewinns auch über die „Durchschnittsmethode“ anstelle 
der First-in-First-out Methode (FiFo) ist als Erleichterung zu verstehen. Insoweit besteht jetzt 
ein Wahlrecht für den Steuerpflichtigen. Das ist auch für den NFT-Markt von großer 
Bedeutung, wo der Erwerb von Kryptocoins (Ethereum) regelmäßig nur eine (wenn auch 
steuerlich erhebliche) Zwischenstation ist. 
 

Steuerliche Probleme der Airdrops 
Bei den Airdrops geht die Finanzverwaltung nunmehr im Grundsatz bereits beim „Drop“ von 
einem steuererheblichen Vorgang aus. Jedenfalls wird die Verknüpfung einer Wallet als 
ausreichende „Mitwirkung“ für die Zuordnung unter die sonstigen Einkünfte (§ 22 Abs. 1 Nr. 3 
EstG) gesehen. Der erhaltene Airdrop ist dann mit dem Marktwert zu bestimmen, was ganz 
erhebliche Fragen zu dessen Bestimmung (nicht nur im NFT-Bereich) aufwirft. 
Als Folgewirkung wird der Airdrop dann auch der einjährigen Spekulationsfrist unterworfen. 
Der Airdrop kann in diesen Fällen erst nach einem Jahr Haltedauer steuerfrei veräußerbar 
sein. 
Diese Zuordnung birgt eine große steuerliche Gefahr, denn wenn der Kurs des Airdrops nach 
der Zuteilung einbricht und der Airdrop innerhalb der Jahresfrist veräußert wird, ist eine 
Verlustverrechnung (Erhalt: Airdrop = Gewinn, Airdrop-Verkauf = Verlust) aufgrund der 
unterschiedlichen Einkunftsarten ausgeschlossen (22 Abs. 1 Nr. 3 S. 3 EStG). 
 

Dokumentationspflichten  
Hier gibt es bedauerlicherweise keine konkreten Hinweise seitens des Finanzministeriums. 
Es wird aber erwartet, dass ein weiteres Schreiben dieses Thema gesondert behandeln wird. 
 
Gerne stehe ich für tiefer gehende Fragen zur Verfügung. 
  

 

Dr. Christopher Arendt 
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Weitere Informationen: Digitale Erträge und Kryptohandel 

 
 

Rückfragen zu diesem Thema: 
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Telefon: +49 (89) 54714 – 436 
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Über ACCONSIS 
 

Weiter gedacht!  

Die ACCONSIS ist mehr als ein Beratungsunternehmen. Denn wir setzen den entscheidenden 
Punkt und denken immer einen Schritt weiter, um bedarfsgerechte Servicelösungen für unsere 
Mandaten zu entwickeln. 
 
Von München aus betreuen wir inhabergeführte Betriebe und Familienunternehmen im 
deutschen sowie internationalen Raum. Auch Freiberufler und Privatpersonen stehen im Fokus 
unserer individuellen Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung, Rechtsberatung und Private 
Solutions.   
 
Unsere mehr als 120 engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern stellen sicher, dass mit 
Kompetenz, Empathie und Werteorientierung der vielschichtigen Mandantschaft eine 
ausgezeichnete Unterstützung und Hilfe in allen vermögenspezifischen Fachbereichen 
gegeben wird. 

Alle Anteile sind im Besitz der Gesellschafter-Geschäftsführer: Die Führung entscheidet 
unabhängig über alle strategischen und operativen Fragen. 
 
 

Besonders freuen wir uns über unsere Auszeichnungen: 

mailto:pr@acconsis.de


 

▪ DATEV Digitale Kanzlei 2019 – 2022 (DATEV) 
▪ „TOP Steuerkanzlei 2017 – 2022“ (FOCUS) 
▪ „TOP-Arbeitgeber Mittelstand 2021 – 2022“ (FOCUS) 
▪ „Beste Steuerberater 2017 – 2022“ (Handelsblatt) 
▪ „Beste Wirtschaftsprüfer 2020 – 2022“ (Handelsblatt) 
▪ „Deutschlands beste Wirtschaftsprüfer 2018/19, 2020/21, 2022/23“ (Manager Magazin) 
▪ „Besten Steuerberater & Wirtschaftsprüfer 2020-2021“ (brand eins) 
▪ „Exzellenter Arbeitgeber 2021 & 2022“ (LSWB) 
 

Mehr: www.acconsis.de 

 

http://www.acconsis.de/

